
Mensch-Roboter )nteraktion im Arbeitsleben bewegungseingeschränkter Personen ȋM)AȌ
BMBF-FörderŵaßŶahŵe iŵ RahŵeŶ der FörderliŶie „IŶgeŶieurNaĐhǁuĐhs – Kooperatiǀe ProŵotioŶ“ iŵ 
AktioŶsfeld „IŶŶoǀatiǀe DieŶstleistuŶgeŶ für ZukuŶftsŵärkte“ 

Motivation 

MeŶsĐh-Roďoter ArďeitsplätzeŶ, ďei ǁelĐheŶ MeŶsĐheŶ uŶd 
Roďoter kooperatiǀ ŵiteiŶaŶder arďeiteŶ, gehört die ZukuŶft 
iŶ der IŶdustrie ǀoŶ ŵorgeŶ. Sie erŵögliĐheŶ iŶ der 
ProduktioŶ hohe StüĐkzahleŶ, große VariaŶteŶǀielfalt uŶd 
Ŷeue DieŶstleistuŶgeŶ iŶ Forŵ eiŶes „WorkplaĐe as a 
SerǀiĐe“. Daďei ďieteŶ solĐhe Arďeitsplätze gerade für 
MeŶsĐheŶ ŵit BeǁeguŶgseiŶsĐhräŶkuŶgeŶ, ďeispielsǁeise 
Tetraplegie, eiŶe Ŷeue ChaŶĐe, aktiǀ aŵ ArďeitsleďeŶ 
teilhaďeŶ zu köŶŶeŶ. VoŶ zeŶtraler BedeutuŶg ist hierďei die 
GestaltuŶg Ŷeuer uŶd passeŶder KoŵŵuŶikatioŶs- uŶd 
IŶteraktioŶsteĐhŶologieŶ.

Forschungsansatz und Ziele

Iŵ ForsĐhuŶgsprojekt MIA ǁerdeŶ iŶŶoǀatiǀe SeŶsorteĐhŶo-
logieŶ uŶd IŶteraktioŶsdesigŶs eŶtǁiĐkelt, uŵ die koŵpleǆe 
RoďotersteueruŶg für MeŶsĐheŶ, ǁelĐhe iŶ der Regel Ŷur 
Kopf uŶd AugeŶ ďeǁegeŶ köŶŶeŶ, ďedieŶďar uŶd steuerďar 
zu ŵaĐheŶ. Mittels IŶertial MeasureŵeŶt UŶits, EǇetraĐkiŶg 
oder Elektrookulografie, soǁie FeedďaĐk üďer AugŵeŶted 
RealitǇ TeĐhŶologieŶ ǁerdeŶ allgeŵeiŶ Ŷeue KoŶzepte für 
die DarstelluŶg der SteueruŶgs- uŶd IŶteraktioŶsŵögliĐh-
keiteŶ für deŶ MeŶsĐheŶ erforsĐht uŶd erproďt. 

Innovationen und Perspektiven 

Die ForsĐhuŶgsergeďŶisse ǁerdeŶ deŶ PartŶerŶ die 
GestaltuŶg ǀöllig Ŷeuer kooperatiǀer MeŶsĐh-Roďoter 
Arďeitsplätze erŵögliĐheŶ. Da die ForsĐhuŶg ǀoŶ
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eŵpirisĐheŶ StudieŶ aŶ eiŶeŵ Biďliotheks- uŶd eiŶeŵ 
MoŶtagearďeitsplatz gestützt ǁird, köŶŶeŶ AussageŶ üďer die 
LeistuŶgsfähigkeit der eŶtǁiĐkelteŶ AŶsätze  
gegeďeŶ ǁerdeŶ. Die WHS stärkt durĐh die 
kooperatiǀeŶ ProŵotioŶeŶ ihr ForsĐhuŶgsprofil uŶd 
profitiert ǀoŶ der LizeŶsieruŶg der iŶ MIA eŶtǁiĐkelteŶ 
LösuŶgeŶ.
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Weniger Nackenschmerzen im Alltag
Prävention, Diagnose und Therapie dank individueller Messverfahren 

Stundenlanges Sitzen am Arbeits-
platz in falscher oder starrer Hal-
tung ist nicht selten die Ursache 
von Nackenschmerzen. Doch die 
individuellen Gründe sind häufig 
unklar und erschweren eine ge-
zielte Behandlung durch Ärzte und 
Therapeuten. 

An diesem Problem forscht das 
Verbundprojekt „MEDITHENA“ der 
FH Dortmund, Smart Mechatro-
nics GmbH, Charité Berlin und 
StatConsult IT-Service GmbH. Im 
Rahmen seiner Promotion arbei-
tet der Ingenieur Puian Tadayon 
gemeinsam mit Prof. Dr. Thomas 
Felderhoff an einem mobilen Mess-
system mit Brustgurt und Headset. 
Es erfasst alle Bewegungen des Na-
ckens, warnt den Träger in Echtzeit 
vor Fehlhaltungen und übermittelt 
ihm maßgeschneiderte Übungen. 
Mit einem ersten Demonstrator 

konnten die Forscher bereits die 
Funktionalität von „MEDITHENA“ 
bestätigen. In der nächsten Pha-
se werden mit einer verkleinerten 
Demonstratorversion konkrete Pro-
bandentests durchgeführt. Damit 
diese erfolgreich sind, beschäftigen 
sich die Forscher insbesondere mit 
der Genauigkeit des Systems. „Bei 
der Bewegungserfassung kommt 
es auf die Relativbewegung des 
Headsets zum Brustgurt an. Da ein 
Mensch mit dem gesamten Körper 
in Bewegung ist,  muss überprüft 
und sichergestellt werden, dass  
diese überlagerten Bewegungen 
die Auswertung nicht beeinflussen”, 
so Prof. Dr. Felderhoff über die Rele-
vanz der Algorithmen. 

Doch nicht nur die Technik ist für 
den Erfolg des Endprodukts aus-
schlaggebend, auch das einfache 
An- und Ablegen sowie der Schutz 

vor Stigmatisierung werden in der 
Entwicklung berücksichtigt. 

Mit „MEDITHENA“ sind Präventi-
on, Diagnose und Therapie in ei-
nem möglich: „Wenn Technik zur 
Verbesserung der Lebensqualität 
eingesetzt werden kann und die 
Gesundheit positiv beeinflusst, hat 
sie einen direkten Nutzen für die Ge-
sellschaft.“ Aus diesem Grund kann 
sich Prof. Dr. Felderhoff auch vorstel-
len, das System zur Behandlung von 
Schulter- und Knieschmerzen wei-
terzuentwickeln. Das Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung  
fördert das Projekt über eine Lauf-
zeit von drei Jahren. (BT)
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Individuelles Training
Digitales Therapiesystem für Hörgeschädigte

Weltweit sind ca. 360 Millionen 
Menschen von einer Hörstörung 
betroffen. Hörgeräte oder Coch-
lea-Implantate bieten die techni-
sche Grundlage für ein besseres 
Hörverstehen und daraus resultie-
rend für eine bessere Aussprache. 
Für optimale Resultate muss das 
Training jedoch individuell ange-
passt werden.

In dem vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung geförder-
ten Verbundprojekt „THERESIAH – 
Digitales Therapiesystem für hoch-
gradig Hörgeschädigte“ forscht die 
Hochschule für Gesundheit in Bo-
chum gemeinsam mit der HörTech  
gGmbH, dem Hörzentrum Olden-
burg, dem Fraunhofer-Institut für 
Digitale Medientechnologie und 
dem Evangelischen Krankenhaus 
an einem neuartigen digitalen Sys-
tem zum Hör- und Aussprachetrai-
ning. Das System soll den Patienten 
nach Versorgung mit Cochlea-Im-
plantaten oder mit Hörgeräten die 
Möglichkeit bieten, selbstbestimmt 
und mit hoher Trainingsfrequenz 
Übungen zur besseren Aussprache 
abseits der klinischen Therapiezei-
ten wie etwa zu Hause durchzu-
führen. „Digitale Therapiesysteme 
haben das große Potenzial, die 

Versorgung von Patienten stärker 
zu individualisieren und an ihren 
Bedarfen auszurichten. Die geplan-
ten Softwaremodule zur Ausspra-
chebewertung bieten ein direktes 
Feedback und ermöglichen somit 
ein unabhängiges Sprechtraining“, 
erklärt Prof. Dr. Kerstin Bilda von der 
Hochschule für Gesundheit.

Das digitale Gesamtsystem ver-
bindet mehrere Funktionen: Aus-
sprachebewertung durch Sprach- 
erkennung mittels künstlicher Intel-
ligenz, Durchführung von Hör- und 
Sprechübungen, elektrische Mes-
sung der Muskelaktivität mit Hilfe 
eines Elektromyographen und ein 
selbstadaptierendes Trainingspro-
gramm. Behandelnde Ärzten und 
Logopäden werden durch die ob-
jektiven Systemdaten in der nach-
behandelnden Diagnose bezie-
hungsweise Therapie unterstützt. 
Die Protokollierung des Therapie-
verlaufs erleichtert zudem die Aus-
wertung. (KB)
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Mensch-Roboter-Interaktion
Bewegungseingeschränkte Personen im Arbeitsleben fördern

Arbeitsplätze, die eine Zusammen-
arbeit zwischen Mensch und Robo-
ter ermöglichen, sind die Zukunft 
der Industrie. Sie schaffen hohe 
Stückzahlen, große Variantenvielfalt 
und bieten Menschen mit Bewe-
gungseinschränkungen eine neue 
Chance, aktiv am Arbeitsleben teil-
zuhaben. Dabei ist es von zentraler 
Bedeutung, passende Kommuni-
kations- und Interaktionstechnolo-
gien zu gestalten, die Roboter mit 
Kopf- und Augenbewegungen be-
dien- und steuerbar machen.  

Im Projekt „MIA“ entwickelt das 
Team um Projektleiterin Prof. Dr. 
Marion Gebhard von der Westfä-
lischen Hochschule dafür neue 
Sensortechnologien und Interak-
tionsdesigns. „Unser kabelloses 
Messsystem mit Mikroprozessor 
ermöglicht das Steuern von Robo-
terarmen auf einem Display durch 
Drehen, Nicken und Rollen des 
Kopfes. Die im System befindlichen 
Beschleunigungs-, Drehraten- und 

Magnetfeldsensoren erfassen in je 
drei Raumrichtungen alle Kopfbe-
wegungen des Menschen“, erklärt 
Prof. Dr. Gebhard. Um nicht anfällig 
gegenüber potenziellen Störfakto-
ren zu sein und eine korrekte Da-
tenübertragung zu gewährleisten, 
müssen die Sensoren nicht nur 
robust sein, auch der Nutzer spielt 
eine bedeutende Rolle: „Durch die 
Konzentration einerseits auf das 
Display und andererseits auf den zu 
steuernden Roboter sind Aufmerk-
samkeitsverluste unvermeidlich“, so 
die Professorin. Die Arbeitsgruppe 
„Mensch-Computer-Interaktion“ um 
Prof. Dr. Jens Gerken arbeitet in ei-
nem Teilprojekt daran, die Verluste 
mit Hilfe von Augmented Reality zu 
minimieren.

Die im Projekt entwickelten Systeme 
schaffen sowohl im Dienstleistungs-
sektor als auch in der Industrie neue 
Einsatzbereiche. Die eigenverant-
wortliche Steuerung von Robotern 
erhöht damit die potenzielle Inte- 

gration vom Hals abwärts ge-
lähmter Menschen in den Arbeits-
markt. „MIA“ wird in der Förderlinie  
„IngenieurNachwuchs – Kooperative 
Promotion“ vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung 
gefördert. Neben der Westfälischen 
Hochschule sind auch die Universi-
täten Bremen und Duisburg-Essen, 
das Fraunhofer-Institut für Arbeits-
wirtschaft und Integration sowie 
mehrere Unternehmen beteiligt. 
(BT)
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